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Nach WIE VOTLT ordern Konilikte, die auIgrun! ethnischer und relig1öser den
tiıtäten eführt werden, unzählige kostbare Menschenleben, deren 5Spuren
sich nicht selten ın den Massengräbern verlieren. OSe Verletzte und Ver

stümmelte, Vermisste, Flüc  ın  e und Heimatlose e  en auf ihr Onto, und
S1€e sind die Ursache für gewaltsame Vertreibung, Völkermord und ethnische
Säuberung, für Massenvergewaltigungen und sexuelle Übergriffe, rür die Zer

storung VOIN Kultstätten und kulturellen ymbolen. Diese on
echte Tragödien, und ıIn ıihnen sınd Verbrechen die Menschheit an
gen worden, WwI1Ie die Kriege In Bosnien und Herzegowina, 1mM KOSOVO, In Sr1
Lanka und In vielen afrikanischen Ländern eutlic machen.

Alle Religionen stehen heute VOTL der Herausforderung, der Gewalt ent-
und aus ihren eigenen Quellen schöpfen, einen Beitrag ZU Frie-

den eısten Solange die elıgıon ZAUE ® Baumeilisterin des Friedens werden
kann, g1bt C5 keinen run! S1Ee fürchten. Doch redigen alleın genügt ler
nıcht DIie eligıon ist keine isolierte Tro  e sondern mıit anderen polit1-
schen, ökonomischen, kulturellen us  z sozlialen ystemen und Kräften Vel -

Mochten

Religion und ethnische Identitat

In eiıner modernen Westlichen Gesellschaft, die den NSpruc erhebt, ach
den dealen der Aufklärung en und die individuelle Freiheit SOWI1IE die
Herausbildung eines uLtonomen Selbhst (den So  en Prozess der »Indi1-
vidualisierung«) fördern, g1bt e 9 möchte INan meınen, oar keinen Platz
für eligion. Allenfalls mag S1e eıne Angelegenheıit der persönlichen TrTel
eıit sSeın jedoch ganz sicher eın ererbter und wesentlicher Bestandteil des
eigenen Selbst und der kolle  1ven Identität, Kultur und Tradıiıtion. Fur die
elısten Menschen aber 1st die elıg10N eın wichtiges Identitätsmerkmal, weıl
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S1E einige der Jetztgültigen erte und Ideale repräsentiert, denen S1€e sich
orlentieren.

In vielen Gesellschaften überschneidet sich die eligion mıiıt der ethnıi-
schen Identität. Die serbische un die orthodoxe, die kroatische un: die
katholische SOWI1Ee die bosnische und die islamische Identität sind weitgehend
deckungsgleich. In Ör1 Lanka die ethnische Identität der Singhalesen mıiıt
der relig1ösen Identität der BuddhistenT1,während die Tamıiılen sich
mıt dem Hinduismus identinNzieren. In alaysla 1st malalıisch gleichbedeutend
miıt musliımisch, ndisch mıiıt hinduistisch und chinesisch mıiıt konfuzilanıis-
tisch Angesichts eıner 1elza VO  S relig1ösen und ethnischen Identitäten
stellt sich die rage, ach e55611 Bild der moderne Nationalstaat geschaffen
werden soll un:! das 1st letztlich eıne ra der Macht Selbst 1mM erzen
Europas ehen, Säkularısmus hın oder her, gewlsse rechtsgerichtete SITrO-
MUuNgen selbstverständlich VOIN der Annahme dUus, uropäer seın bedeute,
Christ se1In, un: manchen ist die Vorstellun VOoO  S einem »europäischen
Muslim« befrem:  ich und unerträglich. enbar hat diese Denkweise wäh-
rend des Bosnienkrieges zumındest eıne eitlan Boden

Obwohl Menschen 1mM Alltagsleben csehr oft ber die religiösen Grenzen
hinweg agıeren, g1ibt Zeiten, da die ethnischen Identitäten AUN politischen,
wirtschaftlichen und kulturellen Gründen mıteinander In Konflikt geraten

diesem Punkt verleiht der religiöse Faktor dem Konflikt zusätzlich eine
starke emotionale Intensiıtät, ih mıt ymbolen und Erzählungen
und verhärtet die Fronten zwischen den ethnischen Gemeinschaften inner-
halb eın und derselben Natıon SO sSind etiwa die politischen Ambitionen der
Eliten eın bedeutsamer Faktor In relıg1ös-ethnischen Konflikten. Indem S1€e
den relig1ösen Extremismus für ihre Zwecke instrumentalisieren, siıchern S1€E
sich die nterstützung der assen

Wenn die relig1löse Zugehörigkeit A0 einzigen, übermächtigen und um
fassenden Identität wird, nelgt S1IE dazu, on und Gewalt VEerTrUTSAa-

chen. Wır MuUSSsen allerdings anerkennen, dass In denselben Gesellscha
tenN, ıIn denen die eligion qls wichtiges Identitätsmerkmal dient, auch
Einzelpersonen g1bt, die sich VONN den negatıven spekten der elıgion distan-
zieren und dem relig1ösen Anderen mıiıt Respekt, Verständnis und Mitgefühl
egegnen, weil G1E sich nicht SOz71a| konstrulerte Identitäten klammern,
sondern In ihrem Gegenüber immer das Mensc  1C erkennen vermOögen.
1ese Einzelpersonen spielen In ihren eigenen Gemeinschaften eıne entsche!l-
en!

Auspragung Identitäten

Identität ISt, allgemeın gesprochen, das Zutagetreten einzigartiger Elemente
und Merkmale, die den eınen Menschen VO anderen unterscheiden. Da Men-
schen csowohl Individuen als auch Gemeıminschaftswesen SIind, besitzen S1e log1
scherweise sowohl eıne Selbstidentität als auch eıne Gruppenidentität oder
eın »Wıir-Gefühl« Wichtig lst, sich k}arzumachen‚ dass eıne Person ber viel-
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räaltıge Identitäten oder Identitätsschichten verfügt. Wenn Menschen AdUus den
unterschiedlichsten Gründen wel S1Ee sıch bedroht oder ungerecht behandelt
Tühlen oder auigrun estimmter Erinnerungen) eine einzelne Identität
bsolut setzen, entstehen und verschärfen sich Konilikte, die 1n langwierige
gewaltsame Auseinandersetzungen münden können. Dıie Herausbildung VONN

Identität 1st sowohl ach iInnen als auch ach aqulisen gerichtet. Durch den Pro
ZCe55 der Sozlaliısation konstruleren Menschen ihre Selbstidentität ber die
Zugehörigkeit einer Gruppe, mıiıt der S1€e einige wichtige Gemeinsamkeiten
teilen. Die Konstruktion der Identität des Anderen ist oft uUrc Klischees und
Stereotype bestimmt, die Teıl des Sozlalisationsprozesses sind und sıch tief In
die Psyche des Einzelnen und der Gemeinschaft einprägen.

Im Zusammenhang mıt der Identität Ist edenken, dass CS auch iInNnner-
halb der Religionen Unterschiede e  en annn 1ese Unterschiede sind oft
markant, dass Zzwel Stroömungen oOder Konfessionen innerhalb derselben Relı
g10N In Konflikt geraten und diesen Konflikt gewaltsam austragen. Um einige
Beispiele NeNNEN ass sich die Fronten zwıischen Protestanten und
en verhärten können, bewelsen nicht LUr historische Begebenheiten, S01I1-

dern auch dıie Jüngeren Ereignisse In Irland Und innerhalb des Islams dienen
dıe sunnıiıitische und die schlitische Zugehörigkeit als Identitätsmerkmale
zweler unterschiedlicher Gruppen, deren Aufeinandertreffen gewaltsam Vel -

laufen kann.

Identitat ostlicher und westlicher IC

Auch 1mM Westen selbst besteht, WI1e MIr scheint, ıIn der ra der Identität eın
Unterschied zwıischen Osteuropa und westlichen Teilen des europälischen
Kontinents SO stelle ich ZU eisplie zahlreiche Gemeinsamkeiten zwischen
Bosnien-Herzegowina, einem Land miıt vielen Religionen, und der Sıtuation In
sien fest eıner Ansıcht ach ist die Beziehung zwischen verschiedenen
ethnischen, kulturellen und relig1ösen Identitäten einem TOIsTe1l VON

der eweıls besonderen Geschichte un dem Jjeweıils besonderen Kontext
epräagt Solange Regierung und Verwaltung In den Händen eiıner imper1alen
Zentralmacht agen, spilelten die Öörtlichen Identitäten keine ma  e  1C.  (&

Jede Identität versuchte sich die übergeordnete TO des Jewel-
en Reichs abzugrenzen. In Europa War dies das österreichisch-ungarische
Kaliserreich mıiıt selner groisen1enationaler und ethnıscher Identitäten.
Im Osmanıschen Reich diente das Dhimmi-System qals Schutz VOTLT Konflikten
zwischen den ethnischen Gruppen und Religionen. Und In Indien wurde das
Mogulreich VO British Empire abgelöst. In der imperlalen Epoche gab dUus

den genannten Gründen praktisch keine nennenswerten relig1iösen oder et  “
nıschenonMiıt dem Zusammenbruch der Grofißreiche und der adurch
entstandenen okalen Autonomıie jedoch begannen die verschiedenen den-
titäten miteinander dien und die besten verfügbaren Ressourcen

kämpfen Dıe Behauptung linksgerichteter Denker, wonach der klassen
theoretische Ansatz und die Kämpfe der Arbeiter und Bauern der ethnischen
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und relıg1ösen Identität eın Ende hbereiten würden, hat sıch als falsch erwıe
SC

Zuküunftige Wege nm Frieden Fließende und durchläassige
stagnierender Identitäten

Identitäten ollten nıcht als unabänderliche Schubladen betrachtet werden
Starre, kkurat deMNMnierte und klar umrıssene Identitäten führen unwelger
iıch dazu, dass Ian S1Ee verteidigt. Tatsäc  1C aber sind Identitäten, h1sto
risch betrachtet, och N]ı€e nxiert, sondern lImmer durchläss!i SEWESEN. ZwiI1
schen Bevölkerungen unterschiedlicher Religionszugehörigkeıt en quf
vielfältigen Ebenen qalle LU denkbaren rtiten der Interaktion und des Aus
tauschs stattgefunden. Das kann [La nıicht ınfach abtun Empirische Stu
dien zeigen ZuUu Beispiel, dass celhbst 1mM Bereich des Kults und der Symbole
eıne en Austausch und Kommunikatıon egeben hat Über die relig1ö-
SCI Grenzen hinweg en siıch die Menschen die Ideale, erte und Symbole
ihrer aC  arn eigen gemacht, uUurz Eın dynamisches und ex1Dlies den
titätsverständnis kann helfen, relıg1ösen Konflikten vorzubeugen.

Stagnierende Identitäten sınd gefährlich, denn S1E können einer Tut-
statte der Gewalt werden. Verknöcherte Identitäten versuchen sich aus

VOT dem Anderen einen Platz sichern un! würden Z Mittel der
ethnischen Säuberung greifen, gewährleisten, dass S1Ee einen aum
ganz für sich lleine en Es 1st entsetzlich, WEl sich herausstellt, dass
Religionen derartige Ildentitäten begünstigen.

Fine neue für die Religionen: Forderung vielfaltiger
Identitäten

Wenn WIT uns erst einmal VOIN der Vorstellun eıner stagnierenden Identität
hefreıt aben, werden WIT erkennen, dass die Menschen 1m wirklichen Leben
vielfältige Identitätenen Ethnische, relig1öse und Sprachlıche Identitäten
SsSınd Teıil eıner 1elza VOIN Identitätsschichten, mıiıt denen Menschen ihr All
tagsleben en hre vielfältigen Identitäten sınd veränderlich, S1Ee her-
schneiden, kreuzen und quereNn einander und lassen er NUur weni1g aum
für eıne Insel-Identität. Da Religionen allseıtıgen Geltungsansprüchen nel-
oecn, tendieren S1E auch dazu, die relıg1öse qals die eigentliche und übergrel-
en! Identität betrachten. Deshalb en Religionen überwiegend CX
S1IVE Identitäten gefördert. DIie eUuUe olle, die die Religionen spielen mussen,
besteht darın, dass S1€ den Menschen helfen, sich VOoONn eıner singulären reli-
g]lösen Identität befreien und nıcht L1UT als äubige, oOndern qls hbetroffene
Menschen und Burger Beziehungen ihren aCcC  arn knüpfen, miıt denen
S1E erselbDe Kontext, 1eselDbe Geschichte und dieselben alltäglichen Lebens-
umstände verbinden. die Menschen In eıner monolithischen relig1ösen
Identität eITangen halten, MUSSen Anstrengungen untie  me werden,
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damıit 61E sich In eıner 1elza wecnNnselnder und einander überschneidender
Identitäten heimisch fühlen und mıiıt diesen interagleren können.

Zıivilgesellschaftliche Inıtiativen in multiethnischen und
multireligiosen Gesellschaften

eıner Meinung ach sollte viel mehr zıvilgesellschaftliche Inıtlatiıven
eben, damıt sich die verschiedenen Identitäten und Gruppen daran beteıilı
gen und Gemeinsamkeiten entdecken können. Beobachtungen zufolge nelgen
ein1ge Städte iın Indien hinduistisch-muslimischen Ausschreitungen, wäh
rend Cc5 ıIn anderen tädten Provokationen Irıe  iıcher zugeht. er
kommt dieser Unterschied? Vielfältige Gründe siınd denkbar. Tatsache 1st
jedoch, dass überall dort, bevölkerungsgruppenübergreifende Vereine,
zivilgesellschaftliche Inıtlativen und Freiwilligenverbände gibt und zudem
interethnische hen geschlossen werden, onund Gewaltausbrüche cel.

SINd. enn diese alltäglichen Praktiken Ördern Verständnis und
seitigkeıt zwıischen den Ethnien und Religionen, Lragen ZU Aufbau dauer-
hafter Friedensstrukturen bel und stiften VOTL em Vertrauen zwischen den
konkurrierenden Identitäten. Ich bın davon überzeugt, dass intensiıvere ntier-
aktionen ıIn der Zivilgesellschaft helfen könnten, die Kräfte desonund
der Gewalt 1mM Zaum halten

Ich komme dUus einem Land, das VOINl Gewaltausbrüchen und kulturell, eth
nisch und relig1ös MOLIVIerten Ausschreitungen zwischen Hindus und Musl!/lı
INen epragt WAarTr. Deshalb vermag ich mMI1r vorzustellen, welche katastropha
len on Aaus eıner Lage WI1e ıIn Bosnien-Herzegowina entstehen können
ES ist eine Herausforderung, ıIn einer och immer traumatischen Postkon
Miktsituation Frieden, inklan un:! Eintracht zwischen den konkurrieren
den Identitäten wahren. Ständig au INa auf der 1  ro WI1Ie auch auf der
Makro-Ebene Gefahr, dıe Vergangenheit wlıedernolen Friede 1st eiıne
außerst zerbrechliche Realıtät und erfordert unablässige Wachsamkeit Alle
beteili  en Identitäten mMuUSSsSen umdenken. den Frieden erhalten,
bedarf eıner mehrgleisigen Herangehenswelse. Wıe schon erwähnt, Önn-
ten die Religionen sich diesem Friedensdienst entschiedener und entsche!-
dender beteiligen nıcht NUT, indem S1E Aaus den relig1ösen Überlieferungen
schöpfen, sondern auch, indem S1E identitätenübergreifende zivilgesellschaft-
1C Inıtlatıven Ördern und eiınen Sınn für das Gemeinwohl kultivieren.

Wirtschaftliche Gerechtigkeit und Chancengleichheit
Wenn relig1öse Identitäten 1ın eiınen Konflikt verstrickt SINd, wird INan sıch,

die Situation lösen und heılen, mıiıt der der wirtschaftlichen
Gerechtigkeit und der Chancengleichheit befassen MUuUuSsen. In vielen Gesell
schaften 1st der Wettstreıit die knappen Ressourcen, der die verschiede-
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e Gruppen Feinden werden ass Identität wird eine a  e‚ Anspruü
che verfechten.

Eın wichtiger Aspekt deson ist die Tatsache, dass nicht selten Aaus

Ungleic  eiten In der wirtschaftlichen Entwicklung estimmter Gruppen
und Ethnien erwächst, die eın deutliches Gefühl der Ungerechtigkeit un:
Benachteiligung verursachen Wenn die Wirtschaft schwächer wird das
belegen zahlreiche nalysen dringen unterschwellige ethnıische Leilden-
schaften die Obertfläche und kommt Spannungen Noch schliımmer
wırd CS; wWenNnn die verschiedenen Identitäten nıcht 1M selben Mais VO  > den
wirtschaftlichen rtragen proMtieren. Deshalhbh I1USS Entwicklun ungeachtet
der ethniıschen oder relig1ösen Identität en zugutekommen. Zudem MUSSsen
die strukturellen Ursachen der Ungleichheit analysiert und thematisiert WEl -

den urz gesagt, die Bedingungen für einen dauerhaften Frieden zwischen
den verschledenen ethnischen, religiösen und sprachlichen Grupplerungen
sind dann egeben, WEl geeignete ıttel und Wege für eine Taire Entwick-:
Jung eIunden und praktiziert werden. TODIeme WI1e Arbeıitslosigkeit und reh:
en Chancen, Niedriglöhne und Korruption e  en alle und MUSSen ber
die ethniıschen und religiösen Grenzen hınweg angesprochen werden.

Anerkennung der Verschiedenheit eine padagogische
Praxıs

Identität Ist heute einem der groisen obalen Themen geworden. SIie 1st
politisch aufgeladen und wirkt sich auf alle Lebensbereiche du  N ESs ist verlo-
en ler ach einfachen Osungen suchen und die Unterschiede ZWI1-
schen den Identitäten zugunsten eiINes falschverstandenen Modells der Eın
eit un des Friedens nıvellieren. Die Umsetzung des Gebots, »den
Nächsten lieben WI1IeEe sich selbst«, War vielleicht vergleichsweise einfach,
solange der Nächste dem eigenen amm oder der eigenen ethnischen, religl-
Osen, nationalen, kulturellen oder sprachlichen Gruppe angehörte. eute
en wir jedoch ıIn einer Welt, In der Nächster anders en glaubt und
ebt als WIT, qauf eıne andere Geschichte zurückblickt und für die ukunft
andere Erwartungen hegt In den heutigen multiethnischen und multireli-
g1ösen Gesellschaften I1LUSS$S5 sich Glaube die Würde und die Rechte
des Menschen 9anz konkret daran bewähren, dass WIT die Verschiedenheit
achten, die Nächster verkörpert.

DIie Anerkennung der Verschiedenheit [1LUSS5 eın wichtiger und a  €  en
wärtiger Bestandteil jeder päiädagogischen PraxI1s, das el eın wichtiger
Bestandteil er formellen, nıcht formellen und INIormellen ErziehungSs- und
Bildungsgelegenheiten sSeıIn Die Religionen könnten Gesellschaften, die sich
In einem Konflikt befinden, helfen, indem S1€ 1m Rahmen eıner pDäd
agogischen PraxIı1ıs dazu beltragen, dass die Verschiedenheit anerkannt und
geachte wIird. Das 1St Grundlegenderes und Elementareres als die Ver
ständigung zwischen den Religionen. ES geht 1er nicht blois die Heiligkeit
VOIN Religionen und ihren Überzeugungen, denn der Respekt VOL dem Ande
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HEn ın seıner Verschiedenheit ist nıcht NUur eine C der Religion, sondern
etrı viele weiltere Lebensbereiche. elig10n könnte als Katalysator einer
Pädagogik fungieren, die sich dıe Anerkennung der Verschiedenheit auf hre
Fahnen schreibt.

Erinnerungen heilen und die Geschichte mıiıt einer
Grammatiık des Anderen nNeu schreiben

ollten WIT In einer Postkonfliktsituation w1e der ın Bosnien-Herzegowina
ber die Vergangenheit nachdenken Oder S1Ee egraben und nach HIL
cken? Die Vergangenheit vergessen 1st eın pragmatischer Ansatz und
durchaus verlockend Andererseits 1st überall dort, on entstehen,
unerlöste Erinnerung Werk und INUSS ebendeshalb thematisiert werden.
enn die Menschen, die In einer Postkonifiliktsituation eben, werden auch WEeI-
terhın VO  —; ihren traumatischen Erinnerungen und Empfindungen heimge-
sucht, die WI1e eıne schwärende Wunde das Miteinander In der Gesellschaft
vergiften. Man I1USS$5 sıch der anrner und der Geschichte stellen, WITrk-
ich eheilt werden.

Die Heilung VON Erinnerungen 1st womöglıch eıne Jjener positiven Rollen,
die die Religionen In Konfilikt: und Postkonfliktsituationen spielen könnten.
Indem S1e den tachel VON Rache und Hass entfernen helfen, könnten die Relı
g]ionen ZU sozlalen inklan und Zusammenhalt beitragen. Natürlich I1USS

Gerechtigkeit geschehen und die anrneı ans Licht kommen, damıt In BOSsS
nıen-Herzegowina und anderen, hnlich verwundeten Gesellschaften Frieden
und Eintracht möglich werden. Doch keine Restorative Justice ist umfas-
send, dass S1€ die Sıtuation wliederherstellen könnte, WI1Ie S1Ee WAÄlIl, ehe Gewalt
und Zerstörung sich Bahn brachen Das 1st eın für alle Mal vorbel. WwAas wWIrd
immer verloren bleiben, und miıt diesem Verlust ann 1UT. In einem Versöh
NuUuNSgSDTrOZESS umgegangen werden, der, christlich gesprochen, eine aCcC der
Gnade 1st DIie Versöhnung In Konflikt- und Postkon{filiktsituationen bletet den
Religionen a1sS0O eın grolses Betätigungsfeld. Konflikt und Gewalt zwischen den
verschiedenen Identitäten erwachsen nicht selten Aaus ngst, Unsicherheit und
einem Gefühl der Bedrohung. Deshalb ollten die Religionen und lIhre Vertre-
ter dem Frieden dienen, indem S1IE Vertrauen ZU anderen herstellen

ıne dem Blickwinkel der ethnischen un relig1ösen Identität
erzählte und geschriebene Geschichte ergreift zuma In Konflikt: und POost-
konfliktsituationen zwangsläufig Parteı ıne solche Geschichte verschle!1-
ert die Fakten und verliert die ahrheı dus den en Kurloserweise 1st die
Vergangenheitserzählung VONN den gegenwärtigen Interessen, elangen und
Bestrebungen der verschiedenen Identitäten eprägt Das Le1id und Unrecht,
das der eigenen Gruppe wıderiahren lst, wird hervorgehoben, während das
Leid des Anderen der Bequemlichkeit halber vergessen oder bagatellisiert
WIrd. Miıthın [1LUS$5 auch die Geschichte erlöst, das el In der Postkonfiliktsi
uatıon 1mM Licht der anrneı und Versöhnung LIEeU geschrieben werden. Das
Ist WITKIIC eıne ro Herausforderung.
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Schlussbemerkung
Vor einigen Jahren hat mich bel einem Besuch des Konzentrationslagers
Dachau eın Detaıil besonders beeindruckt Vor der Gaskammer erblickte ich
vermutlich stellvertretend für die Tausende unschuldiger Menschen, die
dieser Stelle sinnloses Leiden und terben erdulde en die Statue eiınes
ausgezehrten Häftlings. arunter las ich die Inschrift: Den ofen Z Ehr, den
ebenden ZUr Mahnung Wır wollen aqll derer edenken, die 1mM ethnisch und
relig1ös motivilerten riıeg In Bosnien un! Herzegowına un! In äahnlichen
Kriegen überall auf der Welt gestorben Sind. Leider hat die elıgıon sıch
ethnischen und religlösen Kriıegen mitschuldig emacht WeNnNn schon nıcht
unbedingt Urc begangene aten, doch iIimmer uUrc die Sünde der nter-
assung die Unterlassung, nıicht für dıe Konfliktvermeidung
aben; die Unterlassung, nicht ZU Prozess des Friedens und Einklangs bel-

en Die Religionen en versaumt, sich Von ihren Ambiva-
lenzen befrelien. Der Bosnienkrieg ist eine Lektion für die gesamte Mensch-
eit eıINe Lektion darüber, Was sich nıemals wlederholen dart. Er 1st eın
ganzes Magazın Lektionen für die Menschheit. Es darf nıemals eın zweıltes
Srebrenica e  en Er ist eine ständige Erinnerung und eine Warnung die
Religionen und Theologien: dass S1€e nıcht untätig dasıtzen, während das aus
abbrennt, sondern sich VOL em anderen aiur einsetzen, das euer erstl-
cken un: Maisnahmen ergreifen, gemeinsam mıiıt en Frauen und
Maäannern Wiıllens Brücken des Friedens und der Eintracht bauen.
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